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  KOMMENTAR

I Frühlingsgefühle

Frühlingsgefühle sind auch nicht mehr das, was sie mal waren. Jedenfalls, wenn wir einer 
Umfrage trauen, die das Magazin „Reader's Digest“ für seine jüngste Ausgabe in Auftrag 
gegeben hat. 

Danach verbinden 81 Prozent der Deutschen mit den Regungen, die der Lenz hervorruft, das 
Bedürfnis, sich sportlich im Freien zu bewegen. Auf Platz zwei rangiert abgeschlagen das 
Fernweh. Und erst danach kommt angeblich bei weniger als der Hälfte unserer Mitmenschen die 
Lust auf innige Zweisamkeit. Übrigens nur knapp vor dem Verlangen, den Winter mit einem 
Frühjahrsputz zu verjagen.

Also Sport. Das klingt zwar nicht so romantisch, ist aber auf jeden Fall ein gute Idee. Und gerade 
in diesen Tagen, da der April sich gar nicht launisch, sondern von seiner wärmenden Seite zeigt, 
auch ein Erlebnis für die Sinne. 

Wer jetzt nicht auf Touren kommt, ist selbst schuld. Und wer nun auf all die Symptome der 
Frühjahresmüdigkeit verweist, auf anhaltende Erschöpfung, Konzentrationsschwäche, 
Antriebslosigkeit und Gereiztheit, dem sei auch hier noch einmal gesagt: Gegen diesen Kater 
nach unserem Mini-Winterschlaf hilft gerade die Bewegung an frischer Luft und im Sonnenlicht. 

Die Tage werden länger, das Leben regt sich wieder. Kein Wunder, dass sich so viele wieder 
motiviert fühlen, etwas für den Körper zu tun. Und doch ist es einfacher, die nötige Bewegung zu 
verweigern als sich tatsächlich aufzuraffen. 

Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen hat das leider nur zu bekannte Phänomen in seiner 
Kampagne „Überwinde den inneren Schweinhund“ mit ihrem knuddeligen Maskottchen 
aufgegriffen. Das Projekt ist zumindest öffentlichkeitswirksam: Jedenfalls hat eine Online-
Umfrage im vorigen Sommer beispielsweise belegt, dass fast 80 Prozent der in den 
Sportärztebünden des Landes organisierten Mediziner sie kannten – auch wenn nur gut ein 
Viertel zusätzlich vom „Rezept für Bewegung“ wussten, das schließlich nur 16 Prozent auch 
tatsächlich schon genutzt hatten, um ihren Patienten damit auch Bewegung im Sportverein zu 
verordnen. 

Es bleibt also viel zu tun, und jetzt ist die richtige Zeit loszulegen. Tun wir in diesen Tagen etwas 
Gutes für uns. Wir müssen nur dem inneren Drang der Frühlingsgefühle, die doch offenbar die 
große Mehrzahl von uns bewegt, einfach nachgeben. 

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL 

I Thomas Bach: „Es ist die richtige Zeit, sich für München zu entscheiden“

I Mit einer gelungenen Präsentation betont die Bewerbungsgesellschaft in London 
Stärken der Olympiakandidatur für 2018

(DOSB-PRESSE) München 2018 hat auf der SportAccord Convention in London, dem welt-
größten Sportkongress, das Konzept der Bewerbung präsentiert. Vor der internationalen 
Sportgemeinschaft wurde herausgestellt, was München 2018 für die Olympischen Bewegung, 
die Athleten und als nachhaltiges Erbe der Spiele bereit hält.

München 2018 reiste mit einer hochkarätigen Delegation nach London. Katarina Witt, Kurato-
riumsvorsitzende von München 2018, eröffnete die Präsentation und übergab anschließend an 
Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und an Christian 
Ude, Oberbürgermeister der Stadt München. Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich sprach 
ebenso für München 2018 wie Ian Robertson, Vorstandsmitglied der BMW AG für Vertrieb und 
Marketing, und Bernhard Schwank, Vorsitzender der Geschäftsführung von München 2018. Zur 
Delegation gehörten auch Thomas Schmid, Erster Bürgermeister der Marktgemeinde Garmisch-
Partenkirchen, und Michael Vesper, DOSB-Generaldirektor.

Thomas Bach wandte sich mit einem deutlichen Versprechen an das internationale Publikum: 
„Es ist die richtige Zeit, sich für München zu entscheiden. München 2018 kann der Olympischen 
Bewegung bei der Bewältigung der aktuellen Herausforderungen helfen. Wir können beweisen, 
dass es möglich ist, nachhaltige und umweltfreundliche Olympische und Paralympische Winter-
spiele zu veranstalten. Wir können mit dem Sport die jungen Menschen erreichen und sie 
motivieren, selbst sportlich aktiv zu sein. Und wir können dazu beitragen, die Marke Olympia zu 
stärken – nicht nur in einem Markt, sondern für den gesamten Sport und die gesamte 
Olympische Familie. Dafür steht München 2018.“

Katarina Witt unterstrich die ambitionierte Vision des athletenfreundlichen Konzepts: „Unsere 
Bewerbung ist von Athleten für Athleten konzipiert. Die Wahl einer Host City ist nicht nur eine 
geographische Entscheidung. Vielmehr geht es darum, welche Erfahrungen und Erlebnisse die 
Athleten bei zukünftigen Olympischen Spielen sammeln sollen. München 2018 bietet allen 
Teilnehmern der Olympischen und Paralympischen Winterspiele das, wovon sie träumen: 
Unvergessliche sportliche Momente in ausverkauften Stadien mit begeisterten Fans.“

Katarina Witts Vortrag wurde von einem emotionalen Film mit Bildern der Anfang Februar in 
Garmisch-Partenkirchen ausgetragenen FIS Alpinen Ski-WM begleitet. Internationale Stars, wie 
Lindsey Vonn, Eric Guay und Julia Mancuso, erklärten, warum sie gerne in Deutschland an den 
Start gehen. Lindsey Vonn sagte in Garmisch-Partenkirchen: „Ich hoffe wirklich, dass München 
und Garmisch-Partenkirchen die Olympischen Winterspiele 2018 bekommen.“

Ian Robertson äußerte sich aus Sicht einer der zahlreichen deutschen Sponsoren im Winter-
sport. „Der Erfolg Olympischer Spiele bemisst sich an ausverkauften Stadien und hohen 
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Einschaltquoten. Darin besteht der Erfolg für die Sponsoren, denn darauf hofft man“, sagte er. 
„Ich kann mit Zuversicht sagen, dass München 2018 in der einzigartigen Lage ist, diesen Erfolg 
für den Sport und die Sponsoren sicherzustellen.“

Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich unterstrich in London erneut, dass die Bewerbung 
Münchens, Garmisch-Partenkirchens und des Berchtesgadener Landes um die Olympischen und 
Paralympischen Winterspiele 2018 volle Unterstützung aller Regierungsebenen genieße: „Alle 
politischen Ebenen stehen hinter München 2018. Bundespräsident Christian Wulff, Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und die Bundesregierung unterstützen die Bewerbung zu 100 Prozent. 
München 2018 ist ein nationales Anliegen.“

Münchens Oberbürgermeister Christian Ude stellte die weltweit einmalige nacholympische 
Nutzung der Wettkampfstätten von 1972 heraus: „In den letzten 40 Jahren nach den Sommer-
spielen 1972 fanden im Olympiapark München mehr als 10.000 Veranstaltungen mit über 500 
Millionen Besuchern statt. Damit ist der Olympiapark das Paradebeispiel für ein gelebtes 
olympisches Erbe und olympische Nachhaltigkeit. Mit den Winterspielen 2018 hat München 
zusammen mit der Olympischen Familie die einmalige Chance, diese Erfolgsgeschichte um 
weitere 40 Jahre zu ergänzen und damit 80 Jahre lebendiges olympisches Erbe zu gestalten.“

I Mit München 2018 zur Entscheidung nach Durban

(DOSB-PRESSE) Am 6. Juli 2011 mit Blick aufs Meer im Deutschen Haus Durban sitzen und vor 
Ort mitzuerleben, wer vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) den Zuschlag für die 
Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 erhält: Das können die Fans von München 
2018. Gemeinsam mit der Deutschen Sport-Marketing GmbH (DSM), Dertour, dem Reise-
partner der deutschen Olympiamannschaft, und dem Nationalen Förderer der Bewerbung, der 
Deutschen Lufthansa AG, bietet München 2018 eine Fanreise nach Südafrika an.

Am 4. Juli startet der Lufthansa Charter von München direkt nach Durban. Jürgen Bühl, 
Geschäftsführer der Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH, stellt die Intention der 
Fanreise vor. „Wir wollen den Partnern und Fans von München 2018, die die Bewerbung die 
vergangenen zwei Jahre begleitet haben und auf die Entscheidung hin fiebern, auch die 
Möglichkeit geben, live in Durban dabei zu sein“, sagt er. „Am 6. Juli laden wir unsere Gäste in 
das Deutsche Haus Durban ein, in dem sie sowohl die Präsentationen als auch die Entscheidung 
live verfolgen und im Anschluss dann hoffentlich gemeinsam mit der München 2018-Delegation 
feiern können.“

Der Flug, zwei Übernachtungen vor Ort, der Eintritt ins Deutsche Haus sowie ein umfangreiches 
Programm können ab dem Preis von 2.018 € bis Montag 18. April 2011 bei Dertour gebucht 
werden. Mehr Informationen finden Interessierte unter www.muenchen2018.org.

Aber auch auf dem Marienplatz können Fans, Freunde und Interessierte die Entscheidung des 
IOC live auf einer großen Leinwand verfolgen. Ein buntes Rahmenprogramm sorgt den ganzen 
Tag ab morgens für Stimmung rund um die Verkündung der Host City um 17 Uhr.
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I IOC schreibt Stipendienprogramm für 2012 aus

(DOSB-PRESSE) Das Olympische Studienzentrum (OSC) des Internationalen Olympischen 
Komitees (IOC) hat ein Stipendienprogramm für 2012 ausgeschrieben. Es richtet sich an Post-
graduierte und Doktoranden, zu deren Forschungsschwerpunkten die Olympische Bewegung, 
deren Geschichte und Ideale sowie der Einfluss Olympischer Spiele auf die heutige Gesellschaft 
und Kultur gehören.

Die sehr detaillierte Ausschreibung und die Bewerbungsbedingungen sind auch online unter 
www.olympic.org/olympic-studies-centre oder per Mail an research_grants@olympic.org abruf-
bar. Einsendeschluss für die Bewerbungen ist der 30. September 2011.

I DOSB zum Sportwettenmarkt: Es bleiben Fragen offen

(DOSB-PRESSE) Am Mittwoch voriger Woche haben sich die Ministerpräsidenten der Bundes-
länder auf Eckpunkte zur Neuregelung des Glückspiels geeinigt. Die geplante Öffnung des 
Sportwettenmarktes kommentierte DOSB-Generaldirektor Michael Vesper so: „Die Richtung des 
Weges stimmt, aber der Rucksack, den die Ministerpräsidenten dem Konzessionsmodell 
aufgebürdet haben, ist noch zu schwer. So dürfte das Ziel, die Sportwetten staatlich kontrolliert 
zu öffnen, kaum zu erreichen sein.“

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) gab dazu die folgende Erklärung ab:

„Die heutige Entscheidung der Ministerpräsidenten für eine kontrollierte Öffnung des Sport-
wettenmarktes geht in die richtige Richtung. Wir begrüssen, dass die Ministerpräsidenten einer-
seits das Lotteriemonopol unter verbesserten Bedingungen beibehalten wollen und andererseits 
die Sportwetten grundsätzlich öffnen wollen. Allerdings bleibt einige Fragen offen, die jetzt bis 
zur endgültigen Beschlussfassung im Juli zu klären sind:

| Die vorgesehene Höhe der Konzessionsabgabe an den Staat ist mit 16,66 Prozent im 
europäischen Vergleich nicht marktgerecht. Es steht zu befürchten, dass sich die von 
Steueroasen wie Gibraltar oder Malta operierenden Anbieter von der Höhe der Abgabe 
abschrecken lassen und deswegen die gewünschte Kanalisierung in den legalen Markt 
misslingt.

| Nach unserem Modell soll etwa ein Drittel der Einnahmen aus der Sportwettenabgabe an 
den gemeinnützigen Sport gehen. Hierzu fehlen bislang konkrete Angaben in den 
Eckpunkten.

| Die Limitierung der bundesweiten Konzessionen auf sieben erscheint willkürlich und 
dürfte einer rechtlichen Überprüfung kaum standhalten.

| Unverständlich ist die Ungleichbehandlung verschiedener Werbeformen. So soll Trikot- 
und Bandenwerbung erlaubt sein, TV-Werbung jedoch verboten. 

Uneingeschränkt zu begrüßen ist, dass das Lotteriemonopol unter verbesserten Bedingungen 
beibehalten werden soll.“
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I Vier Jahre Gefängnis für Doping-Großhändler

I DOSB-Präsident Bach: „Das ist ein Betrag, den Sumpf im Umfeld der Athleten 
auszutrocknen“

(DOSB-PRESSE) Ein Doping-Großhändler aus dem hessischen Wetteraukreis muss für vier 
Jahre in Haft. Das Landgericht Gießen verurteilte den Kaufmann am Dienstag (12. April) wegen 
45 Verstößen gegen das Arzneimittelgesetz. Der 57-Jährige hatte gestanden, zwischen 2002 
und 2005 sowie zwischen 2006 und 2010 die Arzneien illegal importiert und vertrieben zu haben. 
Zugleich betonte er, keine Spitzensportler, sondern Kunden aus dem Kraftsportbereich und 
Studiobesitzer mit den illegalen Präparaten versorgt zu haben. Der Angeklagte wurde zudem 
wegen Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von insgesamt 43.200 Euro verurteilt. 

DOSB-Präsident Thomas Bach begrüßte, dass hier abermals „Hintermänner empfindlich 
bestraft“ worden seien. „Es ist wichtig, an die Nachschubwege heranzukommen“, sagte er. „Dies 
ist ein Beitrag, den Sumpf im Umfeld der Athleten auszutrocknen.“

Hans Geyer, der stellvertretende Leiter am Institut für Biochemie in Köln, das im Rahmen der 
staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen eingebunden war, erklärte zwar, dass es sich um leicht 
nachweisbare Substanzen handele. Somit betreffe der Fall wohl eher Freizeitsportler, die nicht 
ins Dopingkontrollsystem eingebunden seien. Doch zugleich betonte der Biochemiker, dies sei 
eine Bestätigung, welche Möglichkeiten die Staatsanwaltschaften hätten. „Das reformierte 
Arzneimittelgesetz hat deutliche Fortschritte bei der Bekämpfung des Handels mit solchen 
Substanzen gebracht“, sagte er der DOSB-PRESSE. 

Bei einer Razzia in Nidda im September 2010 hatten Fahnder ein riesiges Doping-Lager des 
Mannes entdeckt und rund fünf Millionen Einheiten Anabolika im geschätzten Wert von rund 
zehn Millionen Euro sichergestellt. Die Staatsanwaltschaft sprach vom bislang größten Einzel-
fund an illegalen Hormon- und Aufbaupräparaten weltweit. Der angeklagte gelernte Betriebswirt 
gab an, bei verschiedenen Unternehmen der Pharma- beziehungsweise Gesundheitsbranche 
unter anderem Einkäufer für Rohstoffe gewesen zu sein. Vor 30 Jahren habe er eine Importfirma 
gegründet. Später sei die Einfuhr von Arzneimitteln hinzugekommen. Durch Kunden sei dann der 
Kontakt zur Dopingszene entstanden. 

I Der Deutsche Kanu-Verband setzt auf Doping-Prävention

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Kanu-Verband (DKV) hat weitere Maßnahmen im Kampf gegen 
Doping in die Wege geleitet. Als einer der ersten deutschen Spitzensportverbände setzt er für 
den Start bei deutschen Meisterschaften die Teilnahme an einer Dopingpräventionsschulung 
voraus. „Ich habe mehrmals betont, dass wir ein sauberer Verband sind, aber gerade der Aspekt 
der Prävention ist für uns sehr wichtig“, sagte DKV-Präsident Thomas Konietzko am Montag. „Mit 
den Präventionsschulungen wollen wir altersgerecht Schülern und Jugendlichen, aber natürlich 
auch Erwachsenen vermitteln, dass Fairness im Sport eines der höchsten Güter ist, die es zu 
wahren gilt“, ergänzte Konietko. Er freue sich, dass die Delegierten beim Verbandstag am 
Wochenende in Potsdam „deutlich für diesen Antrag gestimmt“ hätten.
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I Aufruf zur Nominierung freiwillig engagierter Menschen

I Der Deutsche Engagementpreis hat in diesem Jahr das Thema Engagement von 
Älteren

(DOSB-PRESSE) Das Bündnis für Gemeinnützigkeit ruft zur Nominierung für den Deutschen 
Engagementpreis 2011 auf. Die Auszeichnung ehrt freiwillig engagierte Personen, Organisa-
tionen und Unternehmen und verleiht ihnen öffentliche Aufmerksamkeit.

Der Sänger, Stifter und Engagementbotschafter Peter Maffay unterstützt den Deutschen En-
gagementpreis und nimmt mit der Nennung von Professor Hans Georg Näder die erste Nomi-
nierung dieses Jahres vor. Der Unternehmer und Stifter Näder initiiert humanitäre Hilfsprojekte 
für Kinder in Not und setzt sich für den Behindertensport ein. „Aus meiner Sicht gehört Herr 
Professor Näder zu den herausragenden Unternehmern in Deutschland , die sich authentisch 
ihrer sozialen Verantwortung bewusst sind und ihren Dienst an der Gesellschaft leben. Professor 
Näder ist ein Beispiel für andere Unternehmer, sich einzubringen und ein Zeichen gegen soziale 
Ungerechtigkeit zu setzen“, sagte Peter Maffay.

Noch bis zum 31. Juli können alle Bürgerinnen und Bürger ihre „persönlichen Helden“ für die 
Auszeichnung nominieren, per Postkarte oder unter www.deutscher-engagementpreis.de im 
Internet. Selbst bewerben kann man sich für den Deutschen Engagementpreis nicht. Die 
Kategorien „Gemeinnütziger Dritter Sektor“, „Einzelperson“, „Wirtschaft“ sowie „Politik & Verwal-
tung“ können Menschen, die sich im eigenen Lebensumfeld engagieren, Unternehmen oder 
Engagement fördernde kommunale Einrichtungen. In diesem Jahr kommt dem „Engagement von 
Älteren“ mit der Schwerpunktkategorie eine besondere Würdigung zu. Während ein hochkarätig 
besetzte Jury die Preisträger der einzelnen Kategorien bestimmt, können sich auch die Bürgerin-
nen und Bürger selbst an der Auswahl der Sieger beteiligen: Sie wählen im Herbst den Gewinner 
des mit 10.000 Euro dotierten Publikumspreises mittels Online-Voting-Verfahren aus einer 
Vorauswahl von rund 20 Projekten.

I DOSB veröffentlicht Kurzfilm „Klimaschutz im Sport“ im Internet 

(DOSB-PRESSE) Ob Energie- und Ressourceneinsparungen im Sportverein, nachhaltige 
Sportveranstaltungen oder klimafreundliche Anreise zur Sportstätte – im Sport gibt es viele 
Möglichkeiten, etwas für den Klimaschutz zu tun und gleichzeitig Kosten einzusparen. In einem 
fünfminütigen Kurzfilm macht der DOSB auf das Thema aufmerksam und möchte Sportorganisa-
tionen und sportlich Aktive motivieren, sich mit dem Klimaschutz aktiv zu beschäftigen. Praxisbei-
spiele aus Sportvereinen und -verbänden veranschaulichen verschiedene Ansatzmöglichkeiten.

Der Film ist im Rahmen der DOSB-Initiative „Klimaschutz im Sport“ entstanden und kann unter 
www.klimaschutz-im-sport.de  angesehen werden. Gerne stellt der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) Sportorganisationen den Film kostenlos zum eigenen Gebrauch im Internet, 
bei Veranstaltungen oder für Präsentationen zur Verfügung. Er kann bestellt werden per Mail an 
Bianca Quardokus (quardokus@dosb.de) oder telefonisch unter 069/6700283.
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Die Initiative „Klimaschutz im Sport“ wird vom Bundesumweltministerium gefördert. Ziele sind 
unter anderem den Beitrag des Sports zum Klimaschutz zu steigern und Vereinen und 
Verbänden den eigenen Vorteil von Klimaschutzmaßnahmen deutlich zu machen. 
Schwerpunktthemen sind der nachhaltige Sportstättenbau, Veranstaltungen und Mobilität sowie 
Umweltbildung und Umweltkommunikation.

I Ilse Ridder-Melchers: „Frauenvertreterinnen in die Präsidien“

I Die Sprecherinnen der südlichen Landessportbünde treffen sich in Saarbrücken zu 
ihrer jährlichen Tagung

(DOSB-PRESSE) Am vorigen Wochenende haben sich in Saarbrücken die haupt- und ehren-
amtlichen Frauenvertreterinnen der südlichen Landessportbünde zu ihrem jährlichen Informati-
onsaustausch getroffen. Themen waren vor allem Projekte und Initiativen zur Gleichstellung in 
den einzelnen Landessportbünden.

Dabei machten die Teilnehmerinnen deutlich: Ein nach wie vor brennendes Thema bleibe die 
Beteiligung von Frauen in den Präsidien und Vorständen der Sportorganisationen. 17 Prozent 
Frauen in den Präsidien der Landessportbünde, nur 12 Prozent Frauen in den Präsidien der 
Spitzenverbände und 20 Prozent bei den Verbänden mit besonderen Aufgaben sei ein Armuts-
zeugnis für den Sport. Schließlich liege der Mitgliederanteil der Frauen und Mädchen heute bei 
rund 40 Prozent – Tendenz steigend. 

„Wir müssen mehr Frauen an die Spitze der Sportorganisationen bringen. Frauenvertreterinnen 
sind nachweislich der Motor für Innovation und Öffnung der Verbandsarbeit für Gender und 
Diversity-Fragen. Daher gehören sie mit Sitz und Stimme in die Präsidien und Vorstände.“ Mit 
diesen Worten fasste Ilse Ridder-Melchers, DOSB Vizepräsidentin, die Beratungen zusammen 
und wurde dabei einhellig von den Teilnehmerinnen unterstützt. Ilse Ridder-Melchers empfahl 
den Frauenvertreterinnen, sich bei ihren Forderungen an den klaren Zielvorgaben des DOSB in 
seiner Satzung und in den Arbeitsprogrammen zu orientieren und sich viele Verbündete in den 
Entscheidungsgremien zu suchen. Als Rückenwind, ergänzte sie, könnten die Befunde des 
Sportentwicklungsberichtes genutzt werden. Niemand komme an den Frauen vorbei, wenn es 
um die Mitgliederentwicklung und das Ehrenamt geht.

Ilse Ridder-Melchers präsentierte die Arbeitsschwerpunkte des DOSB bis 2014 im Bereich 
Frauen und Gleichstellung. Auch der Dachverband setzte nach wie vor einen Schwerpunkt auf 
„Frauen an die Spitze“. Mit den Erkenntnissen und Erfahrungen der Aktionen „Frauen gewinnen“ 
werden verschiedene Projekte weiterentwickelt und miteinander verknüpft, um einen höheren 
Mehrwert zu generieren. Um Frauen für Führungsaufgaben zu motivieren, werden die Füh-
rungstalente-Camps fortgeführt. Der Verbandswettbewerb wird neu aufgelegt, um über Vorbilder 
zu werben. Außerdem werden weitere Mitgliedsorganisationen im Rahmen einer Organisations-
beratung von Expertinnen und Experten begleitet. Darüber hinaus wird der DOSB unter Mitwir-
kung von Athletensprecher, dsj und Leistungssport-Abteilung ein Mentoring-Projekt initiieren, das 

9  I  Nr. 15  l  12. April 2011



DOSB I Sport bewegt!

sich gezielt an junge Frauen aus dem Spitzensport richtet, die im Anschluss an ihre sportliche 
auch eine ehrenamtliche Karriere anstreben. 

Außerdem werde die Aktion „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns“ fortgeführt, im Rahmen derer 
auch die begleitenden Informations- und Fortbildungsveranstaltungen ausgebaut würden. Zum 
Netzwerkprojekt „ Mehr Migrantinnen in den Sport“ sei ein Nachfolgeantrag in Vorbereitung, 
damit die erfolgreiche Integrationsarbeit fortgesetzt werden könne.

I Sportabzeichen-Tour 2011: Integration, Familien- und Behindertensport 

(DOSB PRESSE) Auch in diesem Jahr kommen wieder Tausende Breitensportler auf der 
Sportabzeichen-Tour zusammen. Sportfeste laden Menschen aus allen Generationen, verschie-
dener Herkunft, mit und ohne Behinderung ein, die Prüfungen für das Deutsche Sportabzeichen 
zu machen. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ergreift während der Veranstal-
tungsreihe die Gelegenheit, um auf die Vielfalt des Sportabzeichens hinzuweisen.

Viele Tour-Ausrichter haben sich deshalb in diesem Jahr gemeinsam mit dem DOSB und den 
Landessportbünden einen thematischen Schwerpunkt gesetzt, der mit sportlichen Aktionen 
umgesetzt wird. Im nordrhein-westfälischen Olpe zum Beispiel möchten die Veranstalter am 19. 
Mai für das Thema „Sport für Menschen mit Behinderung“ werben. 80 Schülerinnen und Schüler 
haben schon zugesagt, sich an den Prüfungen für das Deutsche Sportabzeichen für Menschen 
mit Behinderung zu beteiligen. 

Joachim Wollmert von der BARMER GEK, mehrmaliger Paralympics-Sieger im Tischtennis, wird 
die Veranstaltung besuchen. Auch Andreas Dittmer, mehrfacher Olympiasieger im Kanurenn-
sport, zeigt sich von Olpes Ansatz überzeugt und wird für die Sparkassen-Finanzgruppe die 
Teilnehmer unterstützen. Der ehemalige Weltklasse-Zehnkämpfer und Botschafter für kinder+ 
Sport, Frank Busemann, ist an allen zehn Tour-Stationen vertreten und wird auch in Olpe seine 
Fähigkeiten als Motivator unter Beweis stellen.

In Dillingen im Saarland steht am 27. Mai das Thema Integration im Fokus. Der Sport und spe-
ziell das Sportabzeichen haben sich als hervorragende Brücke erwiesen, um Menschen ver-
schiedener Herkunft zusammenzubringen. Das vom Bundesministerium des Inneren geförderte 
Programm „Integration durch Sport“ des DOSB und seiner Landessportbünde wird mit Vertretern 
und Sportlern vor Ort sein. Auch die Caritas, die sich erfolgreich als Schnittstelle zwischen 
Vereinen und Migranten engagiert, wird ihre Arbeit präsentieren.

Das Sportabzeichen für Menschen mit geistiger Behinderung gibt es erst seit dem Jahr 2000. 
Prüfer und Betreuer berichten oft, dass gerade Menschen mit geistiger Behinderung besonders 
stolz sind, wenn sie das Sportabzeichen geschafft haben und dass sie mit gestärktem Selbst-
bewusstsein aus den Prüfungen herausgehen. Schwalmstadt-Treysa in Hessen greift dieses 
Thema am 15. Juni auf. Geladen sind unter anderem die Hephata-Diakonie sowie Special 
Olympics Deutschland, die sich seit Jahren für Menschen mit geistiger Behinderung engagieren. 
Außerdem ist der Hessische Behinderten- und Rehabilitationssportverband in die Veranstaltung 
eingebunden.
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Landau in der Pfalz wartet am 17. Juni mit einer ungewöhnlichen Aktion auf: Sportstudenten der 
Universität Landau haben in einem Seminar die Prüflizenz für das Deutsche Sportabzeichen 
erworben. Anschließend haben sie an den Schulen in der Region drei Disziplinen abgenommen. 
Die restlichen zwei Disziplinen sollen am Tag der Veranstaltung in Landau abgelegt werden, 
ebenfalls unter Anleitung der Studenten. Die Aktion dient sowohl der Verbreitung des Sport-
abzeichens in den Universitäten als auch in den Schulen, beispielsweise dann, wenn die zukünf-
tigen Lehrer ihren Beruf an den Schulen ausüben.

Breitensportler schätzen an den zahlreichen Sportabzeichentreffs in Deutschland die familiäre 
Atmosphäre und die Möglichkeit, generationenübergreifend miteinander Sport zu treiben. Wenn 
der Enkel die Großmutter beim Weitsprung anfeuert oder die ganze Familie sich an der 
Kugelstoßanlage berät – solche Szenen gibt es nur beim Sportabzeichen. In Halle greifen die 
Veranstalter am 24. Juni genau das auf. Beim Halleschen Sportabzeichen-Familien-Wettbe-
werbs „Family-Fit“ gibt es zudem sogar Preise zu gewinnen. Frank Busemann wird in Halle die 
Familien motivieren. Schließlich ist er selbst Familienvater.

I Bundesinnenminister Friedrich ist Schirmherr des Sporthilfe-Elite-Forums

(DOSB-PRESSE) Der neue Bundesminister des Innern, Hans-Peter Friedrich, hat wie seine Vor-
gänger auch die Schirmherrschaft für das Sporthilfe-Elite-Forum übernommen. Diese Einrichtung 
bringt seit 2005 deutsche Spitzensportler mit Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft, Medien, 
Sport und Politik zusammen. Motto der nicht-öffentlichen Vier-Tages-Kurse ist das Humboldt-
Zitat „Bilde Dich selbst, und dann wirke auf andere durch das, was Du bist“. Gastgeber im 
Schloss & Gut Liebenberg (Brandenburg) ist die Deutsche Kreditbank AG (DKB).

Die ganze Bandbreite der Sporthilfe-Förderung zeigt sich auch beim 23. Sporthilfe Elite-Forum 
vom 17. bis 21. April. Diesmal sind 24 junge Athletinnen und Athleten aus 16 Sportarten dabei, 
wenn der Gedankenaustausch mit Persönlichkeiten des gesellschaftlichen Lebens ansteht. 
Chancen zu besonderen Einblicken bieten sich dabei Top-Sportlern wie dem siebenmaligen 
Skilanglauf-WM-Medaillengewinner Jens Filbrich, der Stabhochsprung-EM-Zweiten Silke 
Spiegelburg, dem Ruder-Weltmeister Marcel Hacker oder dem Bob-Olympiasieger Martin Putze.

Die Seminarreihe in Liebenberg schafft auch viele praktische Bezüge wie etwa bei den Themen 
„Frauen in Führungspositionen“, „Berufsziel Sportmanagement“ oder „Karriere im Fernsehen“. 
Hierfür kommen von der Marketingkommunikation der Deutschen Bahn, Gabriele Handel-Jung, 
vom Sportrechte-Vermarkter Sportfive der Geschäftsführer Philipp Hasenbein sowie vom ARD-
Morgenmagazin Moderator Sven Lorig nach Liebenberg. Gast bei einem der Kaminabende ist 
der Sachbuchautor und ehemalige Chefredakteur vom „Stern“, Michael Jürgs.

Das Programm bietet Begegnungen mit dem Präsidenten des Bundeskartellamts, Andreas 
Mundt, der Sportausschussvorsitzenden im Deutschen Bundestag, Dagmar Freitag, dem 
Geschäftsführer der SOS-Kinderdörfer, Wilfried Vyslozil, sowie mit Sporthilfe-Vorstandschef 
Michael Ilgner, früher als Wasserballspieler selbst geförderter Spitzensportler. Beim Kamin-
gespräch mit FAZ-Redakteur Michael Reinsch wird der querschnittsgelähmte Turner Ronny 
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Ziesmer über seinen „zweiten Anlauf“ und sein Engagement für die medizinische Forschung 
berichten. Beim Tagesausflug nach Berlin erhalten die Teilnehmer im dpa-Newsroom einen 
Einblick in die größte Nachrichtenagentur Deutschlands und besuchen die Künstlerin Katharina 
Schnitzler in ihrem Atelier sowie die Intendantin Kirsten Harms in der Deutschen Oper Berlin.

I Auch das Schulsportkonzept des DSV ist „Ausgewählter Ort 2011“

(DOSB-PRESSE) Das Schulsportkonzept des Deutschen Skiverbandes (DSV) zählt zu den 
Preisträgern im Wettbewerb „365 Orte im Land der Ideen“. Anlässlich eines Empfangs in der 
Staatskanzlei in München begrüßte Staatsminister Marcel Huber alle bayerischen Preisträger, 
die in diesem Jahr mit ihren Ideen und Projekten exemplarisch für die Innovationskraft und das 
Engagement im Land stehen. 

Um dieses Potenzial weiter zu fördern und sichtbar zu machen, führen die Initiative „Deutschland 
– Land der Ideen" und die Deutsche Bank seit 2006 den bundesweiten Wettbewerb „365 Orte im 
Land der Ideen“ durch. 

Der DSV fördert im Rahmen seines Schulsportkonzepts „Auf die Plätze, fertig…Ski!“ die 
Zusammenarbeit von Schulen und Vereinen. Ziel dieser Kooperationen ist es, Kindern im Alter 
von sechs bis zwölf Jahren eine vielseitige, sportmotorische Ausbildung bundesweit zu sichern.

Es ist die dritte Auszeichnung für den Sport in diesem Jahr. „Ausgewählter Ort 2011“ sind auch 
der Deutsche Olympische Sportbund mit seinem Projekt „Klimaschutz im Sport“ sowie der Deut-
sche Golf-Verband mit seinem Umweltprogramm. 

I Ulrich Feldhoff war 1992 Chef de Mission bei den Spielen in Barcelona

(DOSB-PRESSE) In unserem Beitrag „Moralisches Gewissen des deutschen Sports“ zum 75. 
Geburtstag von Hans Wilhelm Gäb (DOSB-PRESSE Nr. 13 vom 28. März 2011) stand zu lesen, 
der Jubilar sei 1992 bei den Olympischen Spielen von Barcelona Chef de Mission der deutschen 
Mannschaft gewesen. Das ist leider nicht richtig. Chef de Mission war das heutige DOSB-
Ehrenmitglied Ulrich Feldhoff. Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.

I Sportmuseum stellt Trendsport aus

(DOSB-PRESSE) Von diesem Frühjahr an widmet das Deutsche Sport & Olympia Museum dem 
Thema „Trendsport“ einen eigenen Raum in seiner Dauerausstellung. Der neue Themenraum 
„Zwischen Hip & Hype“ wird bereits in den Ostenferien zu besichtigen sein. Eine großflächige 
Filminstallation und viele Originalobjekte zeigen die Entwicklung und die Faszination von nicht 
organisierten Sportarten wie Surfen, Snowboarden, BMX und Skaten. 

Bei der Konzeption des Raums wurde das Museum maßgeblich unterstützt durch die Titus 
GmbH aus Münster: Die deutschen Skateboardpioniere rund um Firmengründer Titus Dittmann 
und den Ex-Skateboardprofi Ralf Middendorf haben viele Originalstücke aus ihrem Archiv zur 
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Verfügung gestellt: Von den frühen Skateboards der 1960er Jahre über das Eingangsschild für 
den ersten deutschen Outdoor-Skatepark bis hin zu Exponaten vom 1982 erstmals ausgetra-
genen „Münster Monster Mastership“, das 1989 den Status der offiziellen Skateboard-
Weltmeisterschaft erhielt. 

Die auch international bedeutende Rolle des Münsteraner Teams unterstreichen signierte 
Objekte der US-Skateboardlegenden Stacey Peralta und Tony Hawk – beide stehen seit vielen 
Jahren in enger Verbindung zur Titus GmbH. Ein noch fehlendes, ganz besonderes Exponat 
bringt Titus Dittmann nun persönlich ins Deutsche Sport & Olympia Museum: Sein „Rocco 
Freestyle Board“, mit dem er 1982 die Landesmeisterschaften in der Disziplin Freestyle gewann. 

Am Montag, 18. April, um 11.00 Uhr findet ein Fototermin für die Presse statt. 

I DJK-Ethik-Preis des Sports an Ines Geipel und Norbert Müller verliehen

(DOSB-PRESSE) In einem Festakt hat der katholische DJK-Sportverband am Montag (11. April) 
in Berlin seinen Ethik-Preis des Sports an die ehemalige Weltklassesprinterin Ines Geipel sowie 
an den Mainzer Olympiaforscher Prof. Norbert Müller verliehen.

DJK-Präsident Volker Monnerjahn nannte die doppelte Preisvergabe an ein staatlich anerkann-
tes Dopingopfer aus der ehemaligen DDR sowie an den Vizepräsidenten des Welt-Fairplay-
Komitees einen Appell an den deutschen Sport, aus der Geschichte zu lernen und die Manipula-
tion am Menschen auch im Sport entschieden zu ächten.

„Der Preis bedeutet mir sehr viel.“, sagte Ines Geipel bei der Preisverleihung in der Katholischen 
Akademie. Er sei auch eine Anerkennung einer mehr als zehnjährigen Arbeit von Dopinggeschä-
digten im Hinblick darauf, was der Sport in der DDR gewesen sei. In ihrer Rede gab sie sehr 
persönliche Erfahrungen mit der Staatssicherheit preis und wehrte sich gegen persönliche 
Verleumdung. Vor den 180 geladenen Gästen, darunter auch eine Gruppe von Dopingopfern, 
gedachte Ines Geipel der ehemaligen Cottbuser Hürdenläuferin Birgit Uibel, die 2010 im Alter 
von 48 Jahren verstorben war und durch Zwangsdoping schwere Gesundheits-schäden 
davongetragen hatte.

„Ines Geipel wollte wahrnehmen, was andere übersehen“, sagte Joachim Gauck in seiner 
Laudatio an die heutige Professorin der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ in Berlin. 
„Es ist die Wahrnehmung, die immer vor der Wahrheit kommt.“, so der ehemalige Beauftragte 
für die Stasi-Unterlagen.

Fehlentwicklungen im Sport erkennen und das Fair Play im Sinne der olympischen Bewegung 
fördern – das ist das Forschungsgebiet, auf dem sich Norbert Müller international einen Namen 
gemacht hat. Noch heute wolle er, sagte der Mainzer, junge Menschen für den Beruf des 
Sportlehrers begeistern. „Zentral ist dafür die von Coubertin postulierte olympische Wertevermitt-
lung von Fair Play, gegenseitige Achtung, Freundschaft, Solidarität, Internationalismus und 
sportlicher Selbsterfahrung, wobei letztere für mich ihre Grenze im humanen Leistungssport 
hat.“, sagte der Sportwissenschaftler. Dazu gehöre auch der Sport mit sozial benachteiligten 
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Gruppen, immer noch fehlenden Angeboten in Altenheimen oder die Gleichstellung von 
behinderten Menschen.

Kurienbischof Josef Clemens (Rom) würdigte in seiner Laudatio auch Müllers Arbeit als 
Verantwortlicher für den Sport im Päpstlichen Laienrat und für den Arbeitskreis Kirche und Sport. 
„Professor Norbert Müller hat die Anstöße und Erwartungen, die das Zweite Vatikanische Konzil 
unter dem Begriff ‚Laienapostolat’ zusammengefasst hat, rezipiert und sie in sein persönliches 
und berufliches Leben übersetzt.“, sagte Bischof Clemens.

Der DJK-Sportverband verleiht den DJK-Ethik-Preis des Sports seit 1992 an Personen, die sich 
durch besonderes Vorbild, durch besondere Förderung sportlich fairen Verhaltens oder durch 
Aussagen und Arbeiten in der christlich orientierten Sportethik auszeichnen. 

I LSB Thüringen: Zahl der Mitglieder ist gesunken

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Thüringen kann mit konstanten 16,6 Prozent der 
Bevölkerung des Freistaats weiterhin auf den höchsten Organisationsgrad aller neuen 
Bundesländer verweisen. Allerdings ist die Mitgliederzahl in den vergangenen zwölf Monaten um 
3621 auf nunmehr 370.883 Mitglieder in den 3477 Sportvereinen gesunken. Gründe dafür sind 
sowohl die demografische Entwicklung als auch die Bereinigung der Mitgliederlisten nach Ein-
führung einer neuen Software. Der organisierte Sport bleibt damit die größte Personenvereini-
gung im Land.

„Wir sind optimistisch, im kommenden Jahr unser Ziel mit 17 Prozent der Bevölkerung zu errei-
chen“, sagte LSB-Präsident Peter Gösel bei der Bekanntgabe der neuesten Zahlen mit Stand 
Ende März. Erfreulich seien die Mitgliederzahlen von rund der Hälfte aller Kinder sowie der 
steigende Anteil von inzwischen 37 Prozent Mädchen und Frauen in Sportvereinen. 

Die größten Zuwächse erreichten Vereine mit Fitness- und Rehabilitations-Angeboten. Dagegen 
mussten vor allem Mannschaftssportarten wie Fußball (- 2264 Mitglieder), Kegeln (- 582), Hand-
ball (- 529) und Volleyball (- 437) sowie Turnen (- 1816), Skisport (- 1073) und Schießen (- 633) 
Mitgliederrückgänge verzeichnen. „Viele aktive Sportler zwischen 27 und 40 Jahren beenden ihre 
Laufbahn, zu viele davon scheiden auch – zum großen Teil wegen Abwanderung – aus ihren 
Vereinen aus“, sagte Gösel.

Trotzdem bleibt der Thüringer Fußball-Verband mit 95.957 Mitgliedern der größte Landessport-
fachverband. Er stellt 25,9 Prozent aller LSB-Mitglieder. Auf den Plätzen folgen der Turnverband 
mit 38 463 Mitgliedern in 14 Sportarten (10,4 Prozent), der Behinderten- und Reha-Sport (23 
850/6,4 Prozent), Schießen (18 165/4,9 Prozent) und Kegeln (15 583/4,2 Prozent).

Der Landkreis Sömmerda erreicht vor allem wegen des überregional agierenden Vereins Reha-
Sport-Bildung Elxleben, mit 8479 Mitgliedern größter Sportverein des Landes, einen Organisati-
onsgrad von 28 Prozent der Bevölkerung. Im Saale-Holzland-Kreis sind es nur 13 Prozent. Nach 
dem Elxlebener Rehasport-Verein sind der FC Carl Zeiss Jena (3506), der USV Jens (3005) und 
der FC Rot-Weiß Erfurt (2172) die Thüringer Vereine mit den meisten Mitgliedern.
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I LSB Brandenburg sieht sich weiter im Aufwind

(DOSB-PRESSE) Die Bestandserhebung 2010 des Landessportbundes Brandenburg hat eine 
neue Rekordmitgliederzahl in den Sportvereinen gebracht. Per 1. Januar wurden 315.876 
Mitglieder gezählt, das sind 4.333 mehr als vor einem Jahr. Damit setzt sich der beständige 
Aufwärtstrend in Brandenburgs Vereinssport seit 1991 nahtlos fort; erst 2008 hatte der LSB die 
Marke von 300.000 überschritten. 

Die meisten Regionen können auf steigende absolute Mitgliederzahlen verweisen. An der Spitze 
der Entwicklung steht der Kreissportbund Potsdam-Mittelmark, wo im Vergleich zum Vorjahr 
1.640 zusätzliche Mitglieder registriert wurden. Gleichzeitig hat sich auch der landesweite 
Organisationsgrad erhöht. Statistisch gesehen gehören derzeit 12,58 Prozent aller Branden-
burger, vom Säugling bis zum Greis, einem Sportverein an. Im Wesentlichen konstant geblieben 
ist dagegen die Zahl der Vereine im Landessportbund: Mit 2.983 Sportvereinen weist die Bilanz 
von Neugründungen, Zusammenschlüssen und Abgängen ein Plus von sieben zusätzlichen 
Mitgliedsvereinen im Landessportbund zum Jahreswechsel 2010/2011 aus; in den Jahren davor 
lag die Zuwachsrate bei den Vereinen jeweils im unteren zweistelligen Bereich. In der 
Geschichte des Landessportbundes hat somit sowohl die Zahl der Mitglieder als auch der 
Vereine kontinuierlich zugenommen. 

I NRW: LSB und Landkreistag „Hand in Hand für den Sport“

(DOSB-PRESSE) Der Landkreistag und der Landessportbund Nordrhein-Westfalen haben ihre 
Zusammenarbeit weiter verstärkt. LSB-Präsident Walter Schneeloch und Landrat Arnim Brux, 
Vizepräsident des Landkreistages Nordrhein-Westfalen, unterschrieben jetzt die Kooperations-
vereinbarung „Hand in Hand für den Sport“. Sie dient zum einen als Dach für die „Pakte für den 
Sport“ vor Ort zwischen Kreisen und Kreissportbünden, zum anderen als Stütze der gemeinsa-
men sportpolitischen Aktivitäten.

LSB-Präsident Schneeloch sagte: „Wir wollen die Kooperation ausbauen und dazu beitragen, 
dass möglichst in jedem Kreis ein ‚Pakt für den Sport’ geschlossen wird.“ Der Sport habe nicht 
nur wegen der gesundheitlichen Prävention und der wertvollen Jugendarbeit der Vereine große 
Bedeutung; das gemeinsame Sporttreiben in und außerhalb der Vereine verbinde 
unterschiedlichste gesellschaftliche Gruppen über Generationen hinweg und sei ein zentraler 
Integrationsmotor der Gesellschaft. Landrat Brux erklärte: „Wir möchten in Zukunft verstärkt den 
Sport und die Kreissportbünde in den Regionalen Bildungs-netzwerke berücksichtigen, beim 
Ausbau von Ganztagsschulen und beim Schulsport im Allgemeinen einbeziehen.“

I Nordrhein-Westfalen: 238.415 Sportabzeichen im vorigen Jahr vergeben

(DOSB-PRESSE) Im 97. Jahr seines Bestehens ist die Beliebtheit des Deutschen Sportabzei-
chens ungebrochen. Allein in Nordrhein-Westfalen wurden im vorigen Jahr 238.415 Prüfungen in 
den Städten, Gemeinden und Schulen erfolgreich abgelegt. Damit wurde hier der Sportorden seit 
1950 mehr als 9 Millionen Mal verliehen. Das gab der Landessportbund bekannt.
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I 4. Netzwerktreffen im dsj-Projekt JETST! – Junges Engagement im Sport

(DOSB-PRESSE) Am 31. März und 1. April 2011 haben sich in Frankfurt am Main die Verant-
wortlichen der JETST!-Projekte zu einem Erfahrungsaustausch getroffen. Dabei wurden aktuelle 
Entwicklungen der Modellprojekte, Stand und Planungen der begleitenden Evaluation sowie 
Perspektiven und die nächsten Arbeitsschritte besprochen. Geplant wird ein Dankeschön-Event 
für die Jugendlichen in den Modellprojekten als Anerkennung für ihr Engagement und ihren 
Einsatz im Rahmen von JETST! und zur Förderung des Kennenlernens und Austausches der 
verschiedenen Projekt- Zielgruppen untereinander. 

„Das Projekt JETST! hat mit Blick auf das Europäische Jahr für Freiwilligentätigkeit 2011 und für 
das diesjährige dsj-Themenjahr ‚Junges Engagement im Sport‛ eine Schlüsselstellung“, sagt Grit 
Sonntag als zuständiges Vorstandsmitglied. „Insbesondere die Handlungsempfehlungen zur 
Engagementförderung von jungen Menschen mit erschwerten Zugangsbedingungen, die wir 
durch die wissenschaftliche Begleitung eruieren möchten, werden für zukünftige Entwicklung von 
Strukturen und Programmen eine wichtige Rolle spielen. Die zentralen Erkenntnisse über die 
Gelingens- und Stolperfaktoren bei der zielgruppengerechten Förderung werden wir im Rahmen 
der Abschlussfachtagung JETST! am 9. bis 11. Dezember 2011 öffentlich vorstellen.“ 

Erste Ergebnisse sind bereits in der Dokumentation der Konferenz „JETST! erst recht! – Junges 
Engagement im Sport – für alle?!“ und der Expertise zum „Stand von Forschung und Praxis zur 
Förderung des Engagements benachteiligter Jugendlicher und junger Menschen mit Migrations-
hintergrund in den Strukturen des organisierten Sports“ veröffentlicht. Die Expertise und Ta-
gungsdokumentation stehen kostenfrei als Download auf der Projekthomepage unter 
www.jetst.de  zu Verfügung und können zudem bei der Deutschen Sportjugend bestellt werden.

Das dsj-Projekt JETST! wird durch die Mitglieder der AG Junges Engagement begleitet und ist 
Teil der Initiative ZivilEngagement „Miteinander – füreinander“ und wird vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert.

I Die dsj beim 16. Deutschen Präventionstag in Oldenburg 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) wird auch beim 16. Deutschen Präventionstag 
am 30. und 31. Mai 2011 in Oldenburg mit einem Informationsstand vertreten sein. Am Stand der 
Deutschen Sportjugend wird, wie auch in den vergangenen Jahren, die Gesamtbreite der 
sozialen Kinder- und Jugendarbeit im Sport abgebildet. 

Neben den Aktivitäten zum Umgang mit Rechtsextremismus im Sport, der gemeinsamen 
Kampagne zwischen Sport und Politik „Verein(t) für Toleranz, Respekt und Menschenwürde“, 
erhalten die Besucherinnen und Besucher auch Informationen zur Prävention sexualisierter 
Gewalt im Kinder und Jugendsport sowie des Projektes JETST – Junges Engagement im Sport. 

Der Schwerpunkt des diesjährigen Präventionstages wird das Thema „Neue Medienwelten – 
Herausforderungen für die Kriminalprävention“ sein. 

Weitere Infos gibt es online unter www.praeventionstag.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2010 (11): „St. Georg“ e.V.

I Funktionsgymnastik und Entspannungstraining auf dem Pferd: Reiten und Voltigieren 
als Gesundheitssport

Für Viele sind Pferde die schönsten Tiere der Welt. Striegeln, Satteln und Ausreiten bringen aber 
noch lange nicht das einzige Glück, das sprichwörtlich auf dem Rücken dieser Tiere liegt. Der 
Gesundheitssport „St. Georg“ e.V. aus Sachsen hat primär für Erwachsene das Vereinsangebot 
„Bewegung und Haltung auch auf dem Pferd“ entwickelt. 

Eine Trainingseinheit dauert 120 Minuten und kombiniert Nordic Walking, Bewegungen auf dem 
geführten Pferd und Funktionsgymnastik mit Entspannungstraining.

Angelehnt an dieses Programm hat der Verein in Kooperation mit der Sportwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Leipzig ein Angebot für Kinder ab dem Vorschulalter entwickelt. In diesen 
Kursen stehen das Voltigieren mit dem Pferd und eine an das Alter und die kindlichen Entwick-
lung angepasste Trainingsmethode im Mittelpunkt, die durch andere sportliche Aktivitäten er-
gänzt wird. Das hat den Vorteil, dass Kinder ganzheitlich gefördert werden und sie sportliche 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auch ohne Pferd erarbeiten und üben können.

Beweglichkeit und Selbstbewusstsein durchs Pferd

Beim Voltigieren werden unter anderem mit Dehnungs-, Entspannungs- und Kräftigungsübungen 
die Koordination und Körperhaltung verbessert. „Die Trainer nutzen das Pferd dabei als Medi-
um“, sagt die Vereinsvorsitzende Sigrid Neubert. 

Denn durch die gleichförmigen Bewegungen des Pferderückens entsteht beim Voltigieren ein 
zusätzlicher Trainingseffekt, den die Teil-nehmer überhaupt nicht bewusst wahrnehmen. Vorher 
werden sie mit gezielten Übungen auf das Voltigieren vorbereitet, zum Beispiel auf dem 
Trampolin. 

Auf dem Pferderücken sind dann neben der richtigen Haltung und Körperspannung auch Gleich-
gewicht und Koordination gefragt. Zu den Übungen gehören Knien und Stehen auf dem Pferd, 
genauso wie Liegestütze. Das kostet Kraft, schult aber gleichzeitig Geschicklichkeit und Aus-
dauer. Durch die Erfolgserlebnisse beim Sport steigt bei allen Teilnehmern das Selbstwert-
gefühl.

„St. Georg“ hat das Reiten als Gesundheitssport salonfähig gemacht

Die Leistung des Vereins und sein präventives und gesundheitsförderndes Angebot stoßen auf 
große Resonanz. Der Verein erhielt als erster Pferdesportverein in Deutschland das Qualitäts-
siegel SPORT PRO GESUNDHEIT durch den Bundesfachverband der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung.
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I Fit mit Fidelio – ein Berliner Kinder-Projekt mit Beispielwirkung

„Fit mit Fidelio“ - so heißt ein Projekt des Berliner Sport-Gesundheitsparks e.V., der seinen Sitz 
in Wilmersdorf hat. Die Angebote des Vereins richten sich an Jung und Alt. Sie gebrauchen 
dabei nie den erhobenen Zeigefinger. Stattdessen setzt man auf die „sanfte Pädagogik“ des 
Beispiels, der Überzeugung und des Mitnehmens der Klientel, an die man sich wendet. Bei „Fit 
mit Fidelio“ ist das Teil der Erfolgsgeschichte

Fidelio macht „Angebote für Kinder mit Übergewicht und Bewegungsmangel“. Endré Puskas, 
Ideengeber und Namensstifter sagt: „Ich dachte mir, nomen est omen: Wer sich bewegt, ist fidel 
und aktiv. Die Kinder und Jugendlichen, die zu uns kommen, sind anfangs oft passiv, niederge-
schlagen, verstecken sich. Das hat viel mit dem Übergewicht zu tun. Mit Fidelio wollen wir lang-
fristig eine Verhaltensänderung erzielen“, sagt der Sportwissenschaftler, der sich gleich auf 
mehreren Spezialgebieten wie Herzsport, Adipositas oder Sport mit Diabetikern auskennt.

Als Siebenjähriger kam der gebürtige Ungar mit den Eltern nach Deutschland, arbeitete als 
Volleyballcoach beim VC Olympia Berlin und führte Nachwuchsteams zu deutschen Meister-
titeln. Seit gut einem Jahrzehnt – ideelle Vorbereitung und bescheidene Anfänge dazu gezählt – 
ist Fidelio seine Herzenssache. Was sich daraus entwickelt hat, ist bemerkenswert. Vor allem, 
seitdem der oben genannte Verein Sport-Gesundheitspark, der seinen Namen wörtlich ernst 
nimmt, über die neue Harald-Mellerowicz-Halle verfügt, die vor drei Jahren eingeweiht wurde. 

Seitdem boomt Fidelio. Los ging es mit ein paar Eltern und 100 Kindern – heute rennen, 
schwitzen und bewegen sich insgesamt etwa 400 Kids und Eltern bei Fidelio. Die 330 Kinder sind 
über die ganze Woche in 37 Gruppen verteilt, die Väter und Mütter nutzen den Sonntag, um sich 
parallel dazu ebenfalls zu bewegen. „Das ist ganz wichtig, weil die Rolle des Beispiels in den 
sozialen Schichten, die wir ansprechen, von heraus-gehobener Bedeutung ist“, sagt Puskas. Er 
meint damit sozial Benachteiligte und Migranten, die in den Gruppen einen Anteil von rund 50 
Prozent ausmachen. Auch in den Ferien gibt es keine Pause. „Gerade die Regelmäßigkeit, die 
permanente Integration von Bewegung in den Alltag der Kinder ist so wichtig“, sagt Puskas.

Der Bogen reicht von den 5- bis zu den 18-Jährigen. Immer drei Jahrgänge sind in einer Gruppe. 
Gymnastik, Ergometer, Bewegungsbad, Spiele, Kraftübungen, alles dabei. Puskas geht es nicht 
darum, eine Sache perfekt zu lehren, sondern in alles reinschnuppern, sich austesten zu lassen 
und „aus keiner Einheit rauszugehen, ohne nicht irgendwas besser gemacht zu haben“. 

Insgesamt verfügt Puskas über 14 Honorarkräfte. Trainer oder Kursleiter bei Fidelio zu sein ver-
langt keine Ausschnitt-Kompetenz für nur ein Gebiet. Es braucht den universellen Sportfach-
mann, der zugleich Pädagoge und Sozialarbeiter ist. „Der Trainer lebt vor, wie das mit dem Sport 
geht, wie man was bewältigt, wie befriedigend es sein kann, wenn man sein Ziel erreicht – die 
Kids bekommen das ja ansonsten nicht mit, weil sie es in der Schule oder im Alltag nicht erleben. 
Viele kleine Schritte auf der Erfolgsleiter machen sie peu á peu selbstbewusster.“

Puskas liebt es, dass man sehr direkt Wirkungen sieht. Über den Sport verändert sich die Kör-
persprache. Persönliche Erfolge spielen eine große Rolle, um Spaß und Motivation zu ent-
wickeln. Genau das ist die Philosophie von Fidelio. „Spaß haben sie zuvor in der Schule nicht 
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kennengelernt. Stattdessen Muster erlernt, wie sie Situationen vermeiden, in denen sie in Be-
drängnis kommen. Sie ziehen sich ängstlich zurück, schauspielern, vergessen mit Absicht die 
Sportsachen. Eine Überlebensstrategie, die sie ins Abseits stellt. Das müssen wir aufbrechen“, 
sagt Puskas. Bei Migranten-Familien kommt das Gefühl hinzu, fremd zu sein. „Dabei bietet gera-
de der Sport die Chance, das zu verändern. Wenn ich so etwas spüre, dann gehe ich hin und 
sage: Sieh mich an, ich bin ein Migrant, und der Sport hat mir geholfen!“

Finanziell stellt die Teilnahme bei Fidelio keine Hürde dar, die sozialen Ausschluss bedeuten 
könnte. Normal kostet die erste Wochen-Trainingseinheit 18 Euro pro Monat, die zweite 10. 20 
Euro übernimmt in der Regel die Krankenkasse, wenn der Arzt eine Rehasport-Verordnung 
verschreibt. „Damit landen wir bei acht Euro und das ist angesichts des hochwertigen Angebots 
sehr günstig“, sagt Puskas. Denn Fidelio heißt auch Integration gesunder in den Alltag (einmal 
pro Monat findet eine Ernährungsberatung statt). Sozial schwache Kids und Familien werden in 
ein spezielles Präventionsprogramm eingebunden. „Eltern oder Großeltern vor Ort dabei zu 
haben, ist ideal, im direkten Kontakt erreicht man am meisten“, sagt Puskas. 

Viele Fragen zum Thema beantwortet die Webseite www.fit-mit-fidelio.de. Einstweilen haben die 
Fidelio-Macher ein Netzwerk aufgebaut, organisieren Workshops an Schulen, werden von der 
Charité und der Humboldt-Universität unterstützt, wo zwei laufende Doktorarbeiten das Pro-
gramm gewissermaßen wissenschaftlich evaluieren. Die „Fidelios“ kommen aus ganz Berlin, sie 
nehmen mitunter weite Wege auf sich. Überzeugt hat das Projekt längst auch Juroren diverser 
Institutionen, die Fidelio gewürdigt haben: Im Herbst 2010 wurde es in dem von den Bundes-
ministerien für Gesundheit sowie Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz getragenen 
Bundeswettbewerb Unser Verein – IN FORM geehrt, zuvor gab es Auszeichnungen bei der 
Aktion Teamplayer sowie beim DOSB-Wettbewerb „Sterne des Sports“.

Zwei Jahre sind die Regel, die Puskas für die Mehrheit seiner Schützling im Fidelio-Programm 
anstrebt. „Dann sollen die Ziele erreicht sein. Und ein Bedürfnis gewachsen sein, nun möglichst 
ein Leben lang Sport zu treiben und sich zu bewegen. Wir vermitteln die Kids dann an einen 
Verein, wo sie weitermachen können.“ In den Vereinen des organisierten Sports, merkt er an, 
gebe es aber noch viel zu wenig allgemeine Sportangebote für weniger Begabte. Die könne nicht 
nur Fidelio auffangen, eine größere Breite sei notwendig. Denn Ziel des Projekts sei es eben 
nicht, mal eben das Gewicht zu reduzieren, sondern zu langfristiger Bewegung zu motivieren.

Dass dies dringlich gefordert ist, haben die gerade von Berlins Gesundheitssenatorin Katrin 
Lompscher (Linke) vorgelegten Zahlen aus Vorschuluntersuchungen von 53.000 Hauptstadt-
Kindern belegt: 18 Prozent waren verhaltensauffällig, 11 Prozent übergewichtig, in einzelnen 
Stadtbezirken sogar nahe 20 Prozent. Wenn die generelle Entwicklung in Deutschland und 
Europa so weiter gehe, sagt der Sportwissenschaftler Wolf-Dietrich Brettschneider, werde im 
Jahre 2030 die Hälfte der Kinder übergewichtig sein. Eine britische Studie kommt gar zu dem 
dramatischen Schluss, die heutige „Generation XXL“ könne als erste Altersklasse vor ihren 
Eltern sterben.

Klaus Weise
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I Berlin kürt die „fitteste Grundschulklasse“

Studien gibt es genug, die Alarmierendes über den zunehmend schlechteren Fitness-Zustand 
von Kindern und Jugendlichen berichten. Jüngere Statistiken sprechen von 1,9 Millionen 
übergewichtiger Kinder in Deutschland insgesamt. Die Tendenz dabei ist, dass auch immer mehr 
Jüngere dazu kommen und der Anteil von „Problemkindern“ im Grundschulalter der Klassen 1 
bis 6 permanent zunimmt. Angesichts solcher Zahlen und des Trends rief der Geschäftsführer 
des Berliner Turn- und Freizeitsport-Bundes (BTB), Jens-Uwe Kunze, im vorigen Jahr einen 
Wettbewerb ins Leben. Viele prominente Sportler wie Schirmherr und Turnweltmeister Fabian 
Hambüchen und Hockey-Olympiasiegerin Natascha Keller unterstützten ihn. Und nun wurde zum 
ersten Mal der Sieger geehrt: die „Fitteste Grundschulklasse Berlins“.

12 Prozent der Berliner Erstklässler, so haben Untersuchungen in der Hauptstadt ergeben, 
wiegen zu viel. Für die 70er Jahre ist belegt, dass ein Kind sich durchschnittlich dreieinhalb 
Stunden pro Tag bewegte, aktuell sind es noch 20 Minuten. Kinderärzte aber empfehlen eine 
tägliche Bewegungsdosis von 60 Minuten. Vorliegende Analysen sagen aus, dass dies noch bei 
36 Prozent der 5-jährigen, 11 Prozent der 12-jährigen und gerade mal drei Prozent der 17-
jährigen erfüllt ist. Insofern war Kunze unangeachtet der logistischen Probleme, die solche neuen 
Projekte in ihrer Anlaufphase meist haben, froh über das erstaunlich gute Echo.

3325 Kinder – 1746 Jungen und 1579 Mädchen – aus 169 Klassen und 74 Schulen nahmen von 
Januar bis März am Wettbewerb teil und absolvierten die acht Übungen des vom Forschungs-
zentrum für Schulsport an der Universität Karlsruhe entwickelten Deutschen Motorik-Tests wie 
Standweitsprung, Liegestütz, Sit-Ups, 20-Meter-Sprint oder Balancieren rückwärts. „Die Reso-
nanz war so toll – das verlangt auf jeden Fall eine Wiederholung“, sagte Kunze. In der Schul-
verwaltung gibt es Pläne, den Test flächendeckend in der dritten Klassenstufe einzuführen. 

Die Gewinner wurden am 6. April im Wappensaal des Roten Rathauses von der Berliner 
Bildungs-Staatssekretärin Claudia Zinke geehrt. Ausgezeichnet wurden die jeweils Besten der 
zusammengefassten 1./2. Klassen, der 3., 4., 5. und 6. Klassen sowie der punktbeste Gesamt-
sieger aller Teilnehmer. Ganz vorn lag am Ende die Klasse 5a der Kronau-Grundschule in 
Steglitz-Zehlendorf, deren Sportlehrerin Anke Wild-Prinz, Olympia-Silbermedaillengewinnerin von 
1992 und 58-malige Nationalspielerin im Hockey, die Aktion als großen Mobilisationsfaktor lobte. 
„Die Jungen und Mädchen sind genauso ehrgeizig, wie ich es war“, sagte sie. „Viele haben 
neben den drei normalen Sportstunden, wo wir punktuell einige Übungen forcierten, noch zu 
Hause fleißig trainiert, um möglichst fit zu sein und gut abzuschneiden.“ 

Nun sollen weitere Einrichtungen fürs Mitmachen gewonnen werden. Berlin hat rund 400 
Grundschulen, mit etwa 1000 Klassen und 25 000 Schülern pro Jahrgang. Staatssekretärin 
Claudia Zinke, viele Jahre Vorsitzende der Berliner Sportjugend, appellierte an alle, möglichst 
früh zu beginnen. LSB-Vizepräsidentin Gabriele Wrede fügte hinzu: „Erzählt euren Freunden, wie 
viel Spaß der Sport in einer Gemeinschaft macht, ihr zudem an Wettkämpfen teilnehmen und 
etwas gewinnen könnt, wie ihr es jetzt selbst erfahren habt.“ 

Klaus Weise
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I „Der DOSB bekennt sich zum Thema Umwelt“

I Statement des DOSB-Vizepräsidenten Walter Schneeloch bei der 28. Sitzung des 
Sportausschuss des Deutschen Bundestages am 6. April 2011

Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes, hat dem Sportausschuss des Deutschen Bundestages das Thema „Sport und 
Umwelt“ und dessen vielfältige Perspektiven und Potenziale aus Sicht des Dachverbandes des 
deutschen Sports erläutert. 

Die DOSB-PRESSE dokumentiert das Statement in wesentlichen Auszügen.

„Sport und Umwelt“ ist ein vielschichtiges Thema. Jeder versteht etwas anders darunter. Ich 
möchte daher einen Überblick über wichtige Teilaspekte geben und Perspektiven skizzieren. 
Sport – Klima- und Umweltschutz: Diese Begriffsreihe umfasst insbesondere folgende 
Dimensionen..

| den Sport in Natur und Landschaft,

| die klima- und umweltfreundliche Weiterentwicklung von Sportstätten,

| die umweltfreundliche Gestaltung von Sportgroßveranstaltungen und

| die negativen Auswirkungen von immissionsrechtlichen Regelungen auf den Sport.

1. Sport in Natur und Landschaft

Bilanz: Sport in der freien Natur ist Naturerlebnis. Naturerfahrung ist ein sehr menschliches 
Bedürfnis, welches leider in unserer städtischen und digitalisierten Welt zu kurz kommt. Der 
Natursport kann mit seinen Potenzialen hier ausgleichend wirken. Es ist Aufgabe des DOSB, den 
Sport in der Natur zu fördern. Der DOSB verfügt hier über ein sehr breites und erfolgreiches 
Leistungsspektrum. (…) 

Der DOSB setzt sich – entsprechend seines Satzungsauftrages – für Umwelt- und Naturschutz, 
für einen naturverträglichen Sport sowie für einen Interessenausgleich zwischen Sport und 
Naturschutz ein. Wir führen hierzu Tagungen durch, geben den weltweit einzigen 
Fachinformationsdienst SPORT SCHÜTZT UMWELT heraus, klären Vorteile und Grenzen von 
Sport in Schutzgebieten und arbeiten das Thema „Natursport und Naturschutz“ wissenschaftlich 
auf. Aktuell unterstützen wir als Partner die Aktivitäten im „Internationalen Jahr der Wälder“. Wir 
kooperieren sehr eng mit dem Kuratorium Sport und Natur, welches in diesem Themenfeld seit 
vielen Jahren engagiert arbeitet. Wir arbeiten darüber hinaus mit den Umwelt- und Natur-
schutzverbänden zusammen und haben beispielsweise mit dem Deutschen Naturschutz Ring 
und dem Kuratorium im Zusammenhang mit den Arbeiten am leider gescheiterten Umwelt-
gesetzbuch gemeinsame Stellungnahmen erarbeitet. Im Vorjahr ging eine über fünfjährige 
Kooperation mit der Deutschen Bundesstiftung Umwelt zu Ende, in deren Rahmen über 30 
„Sport-Umwelt“-Projekte mit einem Fördervolumen von über 2,3 Mio. EUR durchgeführt wurden; 
hierdurch erhielt die Umweltarbeit in unseren Mitgliedsorganisationen wertvolle Impulse.
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Perspektiven: Ein bewährtes Instrument zur Weiterentwicklung des Natursports ist der Beirat 
„Umwelt und Sport“ beim Bundesumweltministerium, der leider seit zwei Jahren nicht mehr 
getagt hat. Wir begrüßen, dass die Bundesregierung Ende 2010 die Berufung für die laufende 
Legislaturperiode eingeleitet hat und würden uns freuen, wenn die konstituierende Sitzung 
baldmöglichst terminiert wird. 

Im Beirat können wichtige Zukunftsfragen aufgearbeitet werden, z.B. die Nutzung des 
Natursports für eine zeitgemäße gesundheitliche Prävention: „Sport – Gesundheit – Naturschutz“ 
ist ein Zukunftsthema! Zu den zukünftigen Handlungsfeldern zählt auch die stärkere Aktivierung 
des Sports zur Gestaltung naturschutzbezogener Herausforderungen. 

Der Sport kann stärker als bisher ein strategischer Partner des Naturschutzes sein. Ich bin der 
festen Überzeugung, dass der Naturschutz die Potenziale des Sports noch nicht richtig entdeckt 
hat.

Der DOSB hat darüber hinaus gemeinsam mit dem Kuratorium Sport und Natur die Idee für ein 
zentrales Konferenzformat für das Thema „Sport – Umwelt – Natur“ entwickelt. Die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt, die Deutsche Sporthochschule und das Bundesamt für Naturschutz 
haben bereits ihre Unterstützung signalisiert, und wir hoffen, im Verlauf des Jahres 2011 die 
Konzeptentwicklung für einen solchen impulsgebenden Konferenztyp abschließen und mit 
konkreten inhaltlichen Planungen beginnen zu können.

Apropos „Bundesamt für Naturschutz“: Der Sport in der Natur ist in hohem Maße auf die Unter-
stützung des staatlichen Umwelt- und Naturschutzes angewiesen. Bis vor wenigen Jahren wurde 
das Thema Sport auch im Umweltbundesamt bearbeitet. Durch Personalveränderungen ver-
schwand im UBA das Thema. Wir sind in großer Sorge, dass im Bundesamt für Naturschutz, mit 
dem wir seit vielen Jahren sehr gut zusammenarbeiten, nun ebenfalls ein Rückbau erfolgt.

Aufgrund von Beschlüssen der Bundesregierung und der sie tragenden parlamentarischen 
Mehrheit wurden dem BfN in Bonn zusätzliche Aufgaben zugewiesen und zugleich eine 
Stellenkonsolidierung verordnet. Wir wissen um das Bemühen des BfN angesichts dieses 
Sachzwangs auch zukünftig das Thema Sport zu bearbeiten. 

Gleichzeitig hoffen wir auf politische Weitsicht und appellieren an Sie, durch eine zusätzliche 
Stellenzuweisung an das BfN die personellen Sachzwänge aufzulösen und damit zu 
unterstreichen, dass das Thema Sport und Umwelt auch dem Bund  wichtig ist.

2. Klima- und umweltfreundliche Weiterentwicklung von Sportstätten

Bilanz: In Deutschland gibt es mehrere hunderttausend Sportanlagen, die einen Sanierungs-
bedarf von mindestens 42 Milliarden Euro aufweisen und oftmals einen hohen Energie- und 
Ressourcenverbrauch haben. Ob veraltete Heizungsanlagen oder schlecht gedämmte Wände – 
es gibt viele Ansatzpunkte, um Energie und  Kosten zu sparen. Die Berücksichtigung von 
ökologischen Aspekten beim Sportstättenbau bietet den Sportvereinen neben potenziellen 
Kosteneinsparungen die Möglichkeit der qualitativen Weiterentwicklung. 
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Im Sportsystem hat man dieses Potential bereits vor Jahren erkannt. Während die öffentlichen 
Hände den milliardenschweren Sanierungsstau nicht abbauen können oder wollen und sich aus 
der Beratung zurückziehen, haben Sportorganisationen ein eigenes Beratungsnetzwerk auf-
gebaut, das sich auf den Immobilientyp Sportanlage spezialisiert hat. (...) 

Der DOSB selbst führt seit über einem Jahr und mit Unterstützung des Bundesumwelt-
ministeriums das sehr erfolg-reiche und ausgezeichnete Projekt „Klimaschutz im Sport“ durch, 
welches alle Informationen und Potenziale für ein Klimaschutzengagement des Sports 
aufarbeitet und unsere Verbände und Vereine durch vielfältige Aktivitäten motiviert (...).

Perspektiven: Es besteht ein umfassender Sanierungsbedarf im Sportstättenbereich. Wir 
begrüßen, dass die Regierungsparteien im Koalitionsvertrag diesen Handlungsbedarf anerken-
nen und anstreben ‚im Rahmen der Kompetenzen und Möglichkeiten des Bundes den Erhalt und 
Ausbau von Sportstätten in Deutschland weiter zu fördern‛, so der Koalitionsvertrag. Offen ist, 
welche konkreten politischen Konsequenzen diese begrüßenswerte Formulierung hat. 

Der DOSB schlägt ein Sportstätten-Konjunkturprogramm mit dem Schwerpunkt ‚Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz‛ vor, welches auch vereinseigene Sportanlagen in den Blick nimmt, und freut 
sich über entsprechende politische und parlamentarische Initiativen. Ein solches bundesweites 
Konjunkturpaket würde die Sportinfrastruktur Deutschlands und somit die Rahmenbedingungen 
des Sports verbessern, wäre ein Beitrag zur regionalen Wirtschaftsförderung und nicht zuletzt 
ein konkreter Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz.

3. Umweltfreundliche Gestaltung von Sportgroßveranstaltungen

Bilanz: Eine möglichst umweltfreundliche Gestaltung von Sportgroßveranstaltungen ist ein 
„Muss“. Deutschland ist hier internationaler Vorreiter. Zu diesem Thema gab es bereits 
erfolgreiche Kooperationen zwischen den Akteuren des Sports und des Umweltschutzes. Der 
2007 vom Bundesumweltministerium und dem DOSB herausgegebene Leitfaden ‚Green 
Champions für umweltfreundliche Sportgroßveranstaltungen‛, der 2009 mit dem IOC-
Umweltpreis ausgezeichnet wurde, ist hierfür ein Beispiel.

Perspektiven: Bei unserer Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2018 
spielt das Thema Umwelt- und Klimaschutz eine herausragende Rolle.  Die 18 Leitprojekte des 
Umwelt- und Nachhaltigkeitkonzeptes greifen nahezu alle wichtigen Aspekte auf und sind über 
den Klimaschutz hinaus dem Schutz natürlicher Lebensgrundlagen, einer nachhaltigen Sport- 
und Regionalentwicklung sowie einer Bildungsoffensive verpflichtet. Das Projektspektrum reicht 
von bundesweiten Klimaschutzaktivitäten von Sportvereinen über Impulse für eine nachhaltige 
Bergsportentwicklung in der Olympiaregion bis hin zur Einrichtung eines Nachhaltigkeits-
zentrums. 

Dieses Konzept wäre, so meine Anregung, eine eigene gemeinsame Sitzung des Sport- und des 
Umweltausschusses wert. Es ist kreativ, beinhaltet viele Innovationen und arbeitet die 
unterschiedlichen Potenziale von „Sport und Umwelt“ auf. Ich darf mich bei allen Beteiligten 
sowie dem Bund, dem Freistaat Bayern und den Kommunen für die Unterstützung bedanken und 
würde mich freuen, wenn dem Konzept eine noch größere Aufmerksamkeit zukommen würde.
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4. Negative Auswirkungen von immissionsrechtlichen Regelungen auf den Sport

Bilanz: Ich komme abschließend von der olympischen Zukunft in die nicht minder wichtige 
Alltagswelt des Vereins- und Breitensports: Der DOSB beobachtet mit Sorge die zu-nehmenden 
lärmrechtlichen Auseinandersetzungen in Deutschland und die erfolgreichen Klagen gegen 
Sportvereine oder andere Betreiber von Sportanlagen. Immer häufiger wird sportliche Betätigung 
vor allem von Kindern durch immissionsrechtliche Anforderungen eingeschränkt.

Perspektiven: Der hieraus resultierende politische Handlungsbedarf erstreckt sich sowohl auf 
das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) als auch auf die Sportanlagenlärmschutz-
verordnung (SALVO). Beide Rechtsnormen müssen sportfreundlich weiterentwickelt werden:

Im BImSchG ist es notwendig, den Anwendungsraum Sportanlagen ausdrücklich einzufügen und 
damit auch sportbezogenen Kinderlärm zu privilegieren. Eine Neufassung des § 22 Abs. 1a 
könnte lauten: ‚Geräuscheinwirkungen, die von Kindertageseinrichtungen, Kinderspielplätzen, 
Sportanlagen und ähnlichen Einrichtungen wie beispielsweise Ballspielplätzen durch Kinder 
hervorgerufen werden, sind im Regelfall keine schädliche Umwelteinwirkung.‛

Eine notwendige Novellierung der SALVO muss ergänzend eine Anpassung der Richtwerte, 
anstreben. Wir schlagen konkret eine Anhebung um 5 dB(A) vor; dies entspricht dem Richtwert, 
der bereits in der geltenden Fassung der SALVO für diejenigen Sportanlagen gilt, die vor 1991 
errichtet bzw. genehmigt waren. Wir bitten Sie, unsere Position zu unterstützen. Es ist zu 
beobachten, dass die Umsetzung des derzeitigen überzogenen Lärmschutzes dazu führt, dass 
Sportanlagen an den Rand von Städten und Gemeinden gedrängt werden, obwohl Sport den 
Zusammenhalt unserer Gesellschaft wie keine andere Freizeitbeschäftigung stärkt.

(…) Mit dem Hinweis auf den drängenden Handlungsbedarf im Immissionsrecht möchte ich 
meine Ausführungen beenden. Ich hoffe, dass ich Ihnen vielfältige Verbindungslinien zwischen 
dem Sport einerseits sowie dem Umwelt-, Klima- und Naturschutz anderseits ebenso skizzieren 
konnte wie die politischen Potenziale und Konsequenzen dieser häufig unterschätzten, in 
Wirklichkeit jedoch sehr bedeutsamen Schnittstelle. Der DOSB bekennt sich jedenfalls auch in 
seiner zweiten Legislaturperiode zu diesem Themenfeld mit vielfältigen Arbeitsvorhaben, u.a. 
wollen wir unsere Umweltprogrammatik in Richtung eines umfassenden Nachhaltigkeitsansatzes 
weiterentwickeln.“

I Frage der Woche zum Thema „Basketball“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Am 16. April 2011 starten die NBA-Playoffs. Nationalspieler Dirk Nowitzki hat ein 
großes Ziel: den Titel nach Dallas holen. Welcher deutsche Spieler stand bereits 1996 im Finale? 
Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I 1978/I: Grundsätze für die künftige Arbeit der Sportjugend

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 117)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Wichtige Weichen für die Zukunft stellte die Deutsche Sportjugend bei ihrer Vollversammlung am 
20. Mai 1978 in Saarbrücken. Mit der Verabschiedung einer neuen „DSJ-Konzeption“ wurden 
damit die Grundsätze für die künftige Arbeit vorgegeben und die Zielvorstellungen für die we-
sentlichen Arbeitsbereiche festgelegt. Noch in der Vollversammlung wurde um jede Formulierung 
gerungen, bis es zu einer endgültigen Verabschiedung kam.

„Teil 1

Die Deutsche Sportjugend (DSJ) ist die Jugendorganisation des Deutschen Sportbundes. Sie 
vertritt im Bundesgebiet über 6 Millionen Kinder und Jugendliche, die von den in den Mitglieds-
organisationen des DSB zusammengeschlossenen Turn- und Sportvereinen betreut werden. 
Jugendarbeit im Sport ist Bildungsarbeit mit jungen Menschen. Auf der Grundlage dieser Ziel-
setzung unterbreiten die DSJ, ihre Mitgliedsverbände und die Vereine als Träger außerschuli-
scher Jugendbildung vielfältige Angebote weit über den sportpraktischen Bereich hinaus. Diese 
Bildungsarbeit des Sports ist grundsätzlich offen für alle Kinder und Jugendlichen.

Die DSJ wirkt bei der Entwicklung zeitgemäßer Jugend- und bildungspolitischer Konzepte mit 
und bemüht sich dabei auf allen Ebenen um partnerschaftliche Zusammenarbeit mit anderen 
gesellschaftlichen Gruppen, Trägern der Jugendhilfe, gesetzgebenden Organen und politischen 
Parteien.

Teil 2

Jugendarbeit wird von den gesellschaftlichen Verhältnissen mit bestimmt. Dabei ist die Orientie-
rung an den sich verändernden Bedürfnissen der Betroffenen notwendig. Das Leben vieler 
junger Menschen wird gegenwärtig beeinflusst u. a. von

- fehlenden Studien-, Ausbildungs- und Arbeitsplätzen,
- beengten Wohnverhältnissen und einer geschädigten Umwelt,
- einer weit verbreiteten kinderfeindlichen Einstellung,
- zunehmendem Konkurrenz- und Leistungsdruck in Schule und Beruf.

Diese Faktoren engen die Rechte und Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen in Schule, 
Beruf und in ihren Auswirkungen auch in der Freizeit entscheidend ein; sie werden zusätzlich 
durch passives Konsumverhalten beeinträchtigt.

Demgegenüber stehen das Verlangen und das Recht junger Menschen auf Bildung und Entwick-
lung ihrer sozialen, psychischen und körperlichen Anlagen und Fähigkeiten, um so in Selbst-
bestimmung und eigener Verantwortung denken und handeln zu können. Hieraus ergibt sich für 
die DSJ die Zielsetzung ihrer Bildungsarbeit. Die DSJ trägt zur körperlichen und geistig-seeli-
schen Entwicklung der Jugendlichen bei und zeigt zu einer sinnvollen Bewältigung der Freizeit 
Möglichkeiten auf durch
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- die Erarbeitung und ständige Fortschreibung zeitgemäßer Inhalte und Methoden des 
Jugendsports in Zusammenarbeit mit gesellschaftlich relevanten Gruppierungen,

- vielfältige sportliche Angebote für alle Bewegungs- und Leistungsinteressen vom Kleinkinder- 
und Vorschulbereich bis hin zum jugendlichen Spitzensportler,

- Einwirkung bei der Entwicklung entsprechender schulsportlicher Angebote,
- Entwicklung von Modellen, die junge Menschen zu lebenslangem Sporttreiben hinführen und 

ein Bewusstsein für gesunde Lebensgestaltung schaffen,
- Aktionen, die die Stellung des Sports und des sporttreibenden Jugendlichen in unserer 

Gesellschaft ausbauen,
- Seminare und Maßnahmen zur Ferien- und Freizeitgestaltung und zur kulturellen Bildung,
- Aus- und Fortbildung von qualifizierten Mitarbeitern für die sportliche Jugendarbeit,
- offene Jugendarbeit der Sportvereine, über die auch nicht vereinsgebundene Jugendliche an 

der außerschulischen Jugendbildung teilhaben und Möglichkeiten der Freizeitgestaltung über 
den Sport kennenlernen können.

Die DSJ tritt ein für die Verständigung der Völker untereinander und die Achtung der Menschen-
rechte durch

- Begegnungen und Austausch von Jugendlichen aus Ländern auch unterschiedlicher 
Gesellschaftssysteme,

- Erfahrungsaustausch und Kontaktprogramme von Jugendleitern und Führungskräften des 
Jugendsports verschiedener Länder, 

- bilaterale und multilaterale Zusammenarbeit in Europa und Übersee,
- konkrete Hilfen zum Aufbau des Jugendsports in Entwicklungsländern.

Die DSJ hilft jungen Menschen bei der Entwicklung von Verantwortungsbewusstsein, Mitge-
staltungswillen und Demokratieverständnis durch

- Seminare und besondere Veranstaltungen zur politischen Bildung Jugendlicher,
- das Sicherstellen demokratischer Organisationsformen im Sport, die die Mitbestimmung und 

Mitverantwortung der Kinder und Jugendlichen bei allen Entscheidungsprozessen gewähr-
leisten und so die Grundlage für gesellschaftliches Engagement im weiteren Leben bieten,

- die Förderung des Umweltschutz-Gedankens,
- Modellseminare und weitere Veranstaltungen, in denen Kinder und Jugendliche mit ihren 

Familien oder älteren Mitbürgern gemeinsam Sport treiben und so Verständnis gewinnen für 
andere soziale Gruppen und ihre besonderen Probleme und sich zur Mithilfe bei ihrer 
Bewältigung verpflichtet fühlen.

Die DSJ bietet Lebenshilfe für sozial benachteiligte Jugendliche durch

- die Entwicklung besonderer Sportangebote für behinderte Jugendliche, die Ausbildung 
qualifizierter Mitarbeiter sowie die Bereitstellung von entsprechenden Sportstätten und 
Sportgeräten,

- das Öffnen der Vereine für Ausländer und Aussiedler durch gezielte Veranstaltungen und 
sportliche Angebote, 
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- das Hinwirken, um sportliche Angebote in den Alltag von Jugendhilfeeinrichtungen und 
Jugendvollzugsanstalten einzubeziehen und Patenschaften mit benachbarten Vereinen zu 
schaffen,

- die gezielte Einbeziehung arbeitsloser Jugendlicher in die Arbeit der durch die DSJ 
repräsentierten Vereine und Verbände unter Einbeziehung gesonderter zu entwickelnder 
Programme.

Teil 3

Die DSJ fordert von den Verantwortlichen in den Verbänden und Vereinen, die Interessen der 
Kinder und Jugendlichen zu berücksichtigen und in die Arbeit der Verbände und Vereine 
einzubringen.

- Die genannten Bedürfnisse für Kinder und Jugendliche zu erkennen, Angebote anzunehmen, 
Perspektiven aufzuzeigen und sie in ihrer Arbeit umzusetzen,

- den Kindern und Jugendlichen Entfaltungsmöglichkeiten für Mitgestaltung, Mitbestimmung 
und Mitverantwortung zu schaffen und ihnen auch das Recht auf Irrtum und Fehler einzu-
räumen,

- die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen unter kritischer Prüfung der eigenen Möglichkeiten 
durchzuführen,

- Kinder und Jugendliche nicht formal zu verwalten, sondern in der Gruppe und individuell zu 
fördern, wenn nötig, die unzulänglichen Möglichkeiten und Mittel demonstrativ herzustellen.

Die DSJ fordert von den Verantwortlichen in Staat und Gesellschaft

- das Bedürfnis nach Bewegung, Spiel und Sport gleichwertig neben anderen Grundbe-
dürfnissen junger Menschen anzuerkennen,

- Spiel und Sportmöglichkeiten für alle zu schaffen und Begegnungsstätten einzurichten,
- den Belangen von Kindern und Jugendlichen in Politik und Gesetzgebung einen eigenen 

Standort einzuräumen,
- den Sport in Schule, Arbeitswelt und Freizeit junger Menschen durch die Förderung von 

Modellen und Programmen weiterzuentwickeln,
- sportliche Jugendarbeit als gleichberechtigten Teil in der außerschulischen Jugendbildung 

anzuerkennen,
- als verbandsübergreifende Interessenvertretung junger Menschen zur Mitarbeit in gesetz-

gebenden und beratenden Gremien herangezogen zu werden.“

In Teil 4 werden die Schwerpunkte der neun wichtigsten Arbeitsbereiche beschrieben: 

in der internationalen Jugendarbeit, im Finanz- und Zuschusswesen, in der sportlichen 
Jugendarbeit, in der allgemeinen Jugendarbeit, in der Lehrarbeit, in der Jugendpolitik, in der 
Öffentlichkeitsarbeit, in der Mitwirkung von Jugendsprechern und in der Durchführung 
zentraler Veranstaltungen wie Bundesjugendtreffen, Olympischer Jugendlager und 
Olympischer Jugendforen.
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